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in der Vulg Composito gradu incedebant, beſagt zunächſt das
obige nicht; auch iſt der entſprechende hebr ru mehr  2  2
deutig, obwohl die Auffaſſung des Verf Im obigen Sinne die
richtigere ſein dürfte; ogl hieher Roſenmüller Schol III I[Sai.
VOI 115117 Von den zahlreichen Eitaten ſind einige
wenige unrichtig, wohl mehr Druckfehler; ſo not
lies eut 22, 1  5 90 not Gen —3975 2 91 not.
Job — 13 17 ＋ 5, S 110, lies
Kön. 0 Kön 4,

Hiemit nehmen wir Abſchied von dieſen Vorträgen, welche
durch die Wichtigkeit des behandelten Gegenſtandes ſo wie durch
die leßende Sprache und anziehende Darſtellung, als eine intereſſante
Aund angenehme Lecture ni  5 bloß Geiſtlichen ondern auch Laien
mN hohem rade ſich empfehlen.

Prof Di mid

Friedrich Spee's Trutz⸗Nachtigall, verjüng von Karl Sim  2  —
10 Heilbronn, enniger, 1876

„Hié iaCet Friderieus Spéee“ Gibt 68 eine demüthigere
uſchrift für das Grab eines großen Mannes? Ein großer Mann
aber iſt Friedrich Spee geweſen: enn Edelmann nach Geburt und
Geſinnung, Eln eu  er Patriot, eine erle der Geſellſchaft Jeſu,
welche ihn und mit Stolz einen der Ihrigen nennen darf,
ein rieſter, deſſen Lebenskra iM Dienſte Gottes und des Näch
ſten ſich verzehrte, Ein heldenhafter und ſiegreicher Kämpfer
die Rieſenmacht des Wahnes und der Brutalität, ern öpferi
ſcher und reichgebildeter Dichtergenius voll glühender Gottes—
minne, voll Erhabenhei der Gedanken, und doch ſchlicht und ind⸗
lich, em Meiſter m Handhabung der Sprache, er  au, Melodie
und EL  AUm der Aſſonanzen, und das in einer Zeit, die
eutſche Sprache in Fremdendienſt treten begann, die Quel
len der en Dichtkunſt verſchüttet wurden, die genialen
Dnnemeſſen Spee's, ein alde, ein Sarbiewski, Dichter erſten



397

Ranges mit oraz Uum die alme rangen Trutz a0  iga
nannte Spee die ammlung ſeiner Lieder, die kurz vor ſei
nem ode (1635) nochmals niederſchrieb enn rotz Nach
tigall wollte nicht bloß, ſondern hat geſungen, und etzt
freudegeſchwellten, jetzt klagenden Tönen die divina Omedia
der Schöpfungs und Erlöſungswunder verkündet bis auch
ihm ſich erfüllte, was der M Sangesſieg ſterbenden Nachtigall
nachrühm „O wohl biſt wohl geſtorben die Lorherkron IM
letzten Ton doch noch ha erworben 19

Freilich, die Folgen des dreißigjährigen Krieges und die
Richtung der deutſchen Literatur weiten Blüthezeitalter ließen
Spee völlig Vergeſſenheit gerathen Erſt die romantiſche Schule
und vor llen Clemens Brentano machten auf den Dichter, der
das Verſtändniß der Minneſinger für die Schönheiten der Atur
mit der überſchwellenden Liebesfluth der en Myſtik ſo CE  *

genthümlicher elſe erband den Dichter, deſſen onſten
Liedern (ygl die rau Chriſti Ucht ihren Bräutigam auf dem
reuzweg, und die Noth Chriſti auf dem elberg die Volkspoeſie
mit ihrer Greifbarkeit der Geſtalten, dramati  en Haltung, Kühn⸗
heit der Bilder, mit ihrem melodiöſen Ton ihre Zauber⸗
macht entfaltet aus Gründen der Geiſtesverwandtſchaft wieder
aufmerkſam Und nun, der Zeit des Culturkampfes L uns
die Trutz Nachtigall U1 „verjüngter“ Geſtalt entgegen Es iſt keine
geringere als die Meiſterhand Kar Simrock' we nicht Enne

Umdichtung oder Bearbeitung der Trutz⸗Nachtigall ſondern die
Verjüngung die Uebertragung des Gemäldes von der en
auf CUuC Leinwand mit eben ſo großer Pietät als Geſchick und
Glück unternahm irgends iſt dem Geiſte des Originals abge  2
brochen nirgends die Farbe verwi nur aufgefri iſt ſie
Und das dem größeren ublikum Fremdgewordene erſetzt Dieſes
Urtheil wozu mich die Lied Aum Lied und er um ers aAn  2

Es ſei mii geſtattet, hier das anmuthige Und belehrende Büchlein
über F pee von Diel 94, Herder I Freiburg, 1872
auf's värmſte zu empfehlen.
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geſtellte Vergleichung der Simro  en Arbeit mit der 1841 von

üppe und Unkmann nach der Frieſſem'ſchen (1649) veranſtal

2
eten Ausgabe der Trutz⸗Nachtig berechtigen dürfte, bleibt auf⸗
recht, und der Dank, den Simrock verdient hat, Ungeſchmälert,
wenn auch Einiges der Correctur edürfen ſcheint Ich EL  2
Aube mir das Betreffende anzugeben.

Purpur, Seiden Bei Uppe eſſer Purpurſeiden.
57 Marie! Würdiger wäre: Maria! Zum Gnaden-⸗

ron, Gottes⸗Sohn. Bei Hüppe mit jenem Sohn
Sohn und ater, Namen ſüß Bei Uppe Sohn⸗ und

Vaternamen üß 7 vor die Füß Bei Ppe vor
eine Füß Der Sinn des riginals hat etwa gelitten.

117 Den liebſten Sohn Bei Hü die Liebſten ſein. Xal-
AVI SOrU populi sui). 139, von Unten was Bei
üppe dogmatiſch richtig 224. Lieh allen Brüdern
ühet Bei Uppe Arme Sünder, nit verſchiebet Kreuz⸗
eläſter. Oh nich Kreuzbaleſter Armbruſt ſtatthaft wäre?

Druckfehler habe ich olgende notirt: Jeſu Je
ſus Kahren Karren. 89 ſpallirt 0 pſallieret

132 der age den age 190 Titel) welche 0
welchen. 242 inden 0 lindem und lindem 0 linden

245 elte QAlte 278 klagend ＋ ingend.
Die Ausſtattung des Buches iſt elegant, der rei beträgt

ar Gymnaſialprofeſſor A Ub

Des ehrw. Leonhard Goffine, riſtkatholiſche Handpoſtille,
oder Unterrichts⸗ und rbauungsbuch, das iſt Urze Au

V

le⸗
gung der ſonn und feſttäglichen piſteln und Evangelien ſammt
daraus gezogenen Quben und Sittenlehren. Mit einer
Meßerklärung und Gebetsanhang. Neue illuſtrirte und voll
ändige Volksausgabe des Originals. Mit Genehmigung des
Hochwürdigſten erzbiſchöfl. Kapitels⸗Vikariats Freiburg. Aufl.
reiburg im reisgau. Herder'ſche Verlagshandlung. 1875

Die Nützlichkeit und zweckmäßige Einrichtung des Unterrichts⸗
und Erbauungsbuches von Goffine, das ich ſeit 200 Ja

h⸗


